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Werner Schatz

Ökumene in Basel

Die ökumenische Bewegung begann in Basel 
1936 mit einer Christlichen Universitäts­
woche. 1947 gründete Dr. Alfred Stoecklin 
(römisch-katholisch) einen ökumenischen 
Kreis, und seit 1961 lud eine Gruppe von 
Frauen zu einem Abendgebet für die Einheit 
der Kirchen ein. Vom evangelisch-reformier- 
ten Kirchenratspräsidenten Dr. Alphons 
Koechlin und von den Professoren Ernst 
Staehelin und Oscar Cullmann gingen starke 
ökumenische Impulse aus.
Einen grossen Fortschritt in der Ökumene 
brachte das 2. Vatikanische Konzil (1962— 
65). In der Gebetswoche für die Einheit der 
Christen 1965 kam es zum ersten <Kanzel- 
tausch> zwischen evangelisch-reformierten 
Pfarrern (Eberhard Zellweger) und römisch- 
katholischen Priestern (Dr. Robert Fügli- 
ster). In einem Vortragszyklus <Was bedeutet 
das 2. Vatikanische Konzil für uns?> in der 
evangelisch-reformierten Peterskirche spra­
chen u. a. Prof. Oscar Cullmann, evangeli­
scher Beobachter am Konzil, und der jüdi­
sche Gelehrte Dr. Ernst L. Ehrlich. Als Folge 
der Annäherung der beiden grossen christli­
chen Konfessionen kam es zu einer intensive­
ren Beziehung unter den seit 1948 im Öku­
menischen Rat verbundenen evangelischen 
Kirchen und der Christkatholischen Kirche.

Die Abschaffung der konfessionellen Aus­
nahmeartikel der Bundesverfassung ist in 
unserer Stadt schon 1967 u. a. vom Zürcher 
Staatsrechtler Prof. Werner Kägi gefordert 
worden. Es war Vorarbeit für die spätere eid­
genössische Abstimmung. Die Frage, ob 
Luthers Rechtfertigungslehre kirchenspal­
tend sei, wurde von Prof. Hans Küng aus Tü­
bingen klar verneint. Eine intensive Vorbe­
reitung und Nacharbeit zur 4. Vollversamm­
lung des Ökumenischen Rates in Uppsala

1968 trug zum Interesse an der ökumeni­
schen Bewegung bei.
Anfangs der 70er Jahre lockerte die Rö­
misch-Katholische Kirche ihre Bestimmun­
gen über die Mischehe, ökumenische Trau­
ungen wurden erlaubt. In einer Verlautba­
rung der drei Landeskirchen wurde die Taufe 
gegenseitig anerkannt. Daraufhin kam es 
1971 zur Gründung der Arbeitsgemein­
schaft Christlicher Kirchen in Basel. Vertre­
ter der Evangelisch-reformierten Kirche, der 
Römisch-Katholischen und der Christka­
tholischen Kirche, der Baptistengemeinde, 
der Evangelisch-lutherischen und der Evan- 
gelisch-methodistischen Kirche sowie der 
Heilsarmee treffen sich regelmässig zu Aus­
sprachen. Seit 1973 nimmt der Vertreter der 
Siebenten-Tags-Adventisten als Beobachter 
an den Sitzungen teil. Derzeitiger Präsident 
ist Dekan Dr. Felix Trösch SJ.
In Riehen wurden 1971 eine Mischehen­
gruppe mit eucharistischer Gastfreund­
schaft begonnen und ein interkonfessionel­
ler Religionsunterricht in den Primarschulen 
angeboten (Vikar André Knoepfel und Pfr. 
Theophil Schubert). Das letztere geschah 
dann in allen 7. Klassen der Stadt Basel, 
nachdem eine Ökumenische Unterrichts­
kommission gebildet worden war (Pfr. Paul 
Laubscher und Pfr. Dr. Robert Füglister). 
1973 führte die Theologische Fakultät ein 
ökumenisches Studium cTheologie für Mit­
telschullehrer) ein. Später kam es zu einer 
engen Zusammenarbeit zwischen der Evan­
gelischen Arbeitsgemeinschaft Christ und 
Welt und der Katholischen Erwachsenenbil­
dung.
Auch auf dem Gebiet der innerevangelischen 
Ökumene wurden Fortschritte erzielt. Ein 
erster gemeinsamer evangelisch-reformier- 
ter/evangelisch-lutherischer Abendmahls-



Gottesdienst fand 1972 in der Peterskirche 
statt. Es ist damit vorausgenommen worden, 
was in der Leuenberger-Konkordie 1974 be­
schlossen wurde.
Dass es in der Ökumene auch um praktische 
Hilfe geht, zeigt u. a. die Gründung der Öku­
menischen Genossenschaft Arbeitshilfe der 
beiden grossen Konfessionen Basel-Stadt 
und Basel-Land 1976 (Pfr. Felix Tschudi und 
Dr. Josef Bieger) und der Ökumenischen 
Stiftung der drei Landeskirchen für Alters­
und Pflegeheime durch den evangelisch­
reformierten Kirchenratspräsidenten Peter 
Rotach 1980.
In den letzten 25 Jahren kamen bekannte 
Ökumeniker in Basel zu Wort: Professoren 
Jan Milic Lochman, Lukas Vischer, Hans 
Küng, Karl Rahner, Oscar Cullmann; Dr. 
Marga Bührig, Dr. Emilio Castro, die 
römisch-katholischen Bischöfe Dr. Anton 
Hänggi und Dr. Otto Wüst sowie der 
jüdische Neutestamentler Pinchas Lapide. 
Es fanden eine Reihe von ökumenischen Ge­
sprächen, u. a. über das Apostolische Glau­
bensbekenntnis (mit Domherr Andreas Ca- 
velti), statt.
Am 450-Jahr-Jubiläum der Basler Reforma­

tion 1979 sprach auch der Bischof von Basel 
im Münster. Die Anlässe zum 500. Geburts­
tag von Martin Luther und Huldrych Zwing­
li wurden ökumenisch durchgeführt. Ge­
meinsam lehnten vorausgehend 1980 die 
Kirchen (unter Einsatz von Pfr. Reinhard 
Küster und Prof. Johannes G. Fuchs) die 
Eidgenössische Initiative <Trennung von Kir­
che und Staat) ab. Leider schloss das Mahn­
schreiben der Schweizerischen Bischofskon­
ferenz 1986 die Tür zur eucharistischen 
Gastfreundschaft, nachdem diese Tür durch 
die römisch-katholische <Synode 72> einen 
Spalt weit geöffnet worden war. Dennoch 
konnte die Weihe von Martin Gächter zum 
Weihbischof von Basel 1987 in Basel stattfin­
den. Der evangelisch-reformierte Kirchen­
ratspräsident Theophil Schubert sprach da­
bei ein Segenswort. Und gemeinsam bereite­
ten die Kirchen die Europäische Ökumeni­
sche Versammlung <Frieden in Gerechtig­
keit) 1989 vor.
Dieser kurze Bericht zeigt, dass trotz Rück­
schritten in der ökumenischen Bewegung die 
Fortschritte überwiegen. Es gilt, hoffnungs­
voll weiterzufahren, wobei die Juden mit 
einzubeziehen sind.

Ansprache des evan- t> 
gelisch-reformierten 
Kirchenratspräsidenten 
Theophil Schubert 
anlässlich der Weihe 
von Martin Gächter 
zum Weihbischof von 
Basel am Auffahrtstag 
(28. Mai) 1987 in 
der Heiliggeist-Kirche 
Basel.


